Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Ar. 167. 


Deutſches Reich. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
der Monarch an Bord der „Hohenzollern“ am Mültvsch 2 
Drontheim verlaſſen und ſich nach Merock im Geiranger Fjord 
begeben hat. — Die Kalſerin wollte am Mittwoch Mitta "ie 
Reiſe von Chriftiania nach Kiel fortſetzen. Die Kaiſerin ird 
vorausſichtlich am 20. Vormittags in Kiel eintreffen, den To 
über dort verweilen und dann nach Wilhelmshöhe weiterrei . 
wo e e früh erfolgt. BB 
; „Neihsanzeicer* 
ae — 2 N veröffentlicht bereits den Schrift⸗ 


hängigen Kongoſtaat betr. das 
Regierung und der Regierung des zwiſchen der großbritanniſchen 


eltoffene Abkommen. Kongoſtaats am 12. Mai 1894 


Aus dem Armee Verord.⸗ Blatt: Unter dem 2. Juni 


d. J. iſt eine neue ſeit dem 1. O 
ordnung für Betrieb, Verwaltung eee — 


eiſenbahnen genehmigt worden. 


0 3 „2 zoſ. Tagebl.“ hört, 
W mit Todtenkopf verliehen worden. 

Der Bundesrath hat vor Kurzem einem Antrag mehrerer 
Ausſchüſſe betr, die Auslegung und Anwendung des 3 3 m 2 
des Freizügigtentsgeſetzes feine Zuſtimmung ertheilt. Der Antrag 
bezweckte eine gleichmäßige Anwendung der Beflimmung herbei 
zuführen, wonach ſolchen Perſonen, die nach Landesgeſetzen in 
einem Bundesſtaate innerhalb der letzten 12 Monate wegen 
wiederholten Bettelns oder wegen wiederholter Landſtreicherei 
beſtraft worden ſind, der Aufenthalt in jedem anderen Bundes⸗ 
ſtaat als dem, in welchem ſie die Staatsangehörigkeit oder einen 
8 Unterſtütungswohnſitz beſitzen, verweigert werden kann. Dem 
„Hamb. Korr. wird dazu noch geſchrieben: „Zur Verweigerung 

des Aufenthalts genügt eine einmalige Beſtrafung innerhalb der 
12 monatigen Friſt, ſofern vor Beginn derſelben bereits eine 
Beſtrafung ſtattgefunden hat. Die Ausweiſung darf nicht für 
länger als die Dauer der Aufenthalts beſchränkungen oder die 
Dauer der von der Verbüßung der letzten Strafe wegen Bettelns 
oder Landſtreicherei zu berechnenden 12 Monate verfügt werden. 
Aus Bundesitaaten, in denen auf Grund landesrechtlicher Be: 
ſtimmungen bereits nach einmaliger Beſtrafung wegen Bettelns 
oder Landſtreicherei eine Aufenthaltsbeſchränkung polizeilich 
verfügt werden kann, ſoll wegen einer derartigen Aufenthalts⸗ 
beſchränkung eine Ausweiſung nicht erfolgen.“ 5 

Die Beſſerung im Zuſtand des Prof. v. Helmholtz dauert 
erfreulicher Weiſe an. Bereits weiſen die gelähmten Glieder 
etwas Beweglichkeit auf, auch der Appetit iſt zufriedenſtellend. 

Die Frauen von Darmſtadt werden der Prinzeſſin Alix 
von Heſſen, Braut des ruſſiſchen Thronfolgers, als Hochzeits 
geſchent ein Gemälde, eine Erinnerung an die Heimath dar⸗ 
ſtellend, yo 1 8 

Eine Verſammlung des Bundes der Land wi 
N e . an, in der die Nan 
f in die Beſeitigu 7 h 
9 95 werden. ade Ante e 


Grundzügen der Vollenadung nahe. 


— ma 


begriffen und in ſeinen 


— —k.—.ͤ 
Ernſthaftes über den Scherz. 
Von Edmund W. Rells. 

wog Bet 125 3 Sau); 

ne bemerkenswerthe Unterform dieſer Art She 

ſich dadu 8, d a f dude zeichnet 
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Nachdruck verboten.) 


Der erſte REN 
schrieben: ie höreten ihn nich!.“ 
delburſprünglchen allgemeinen 2 in 
ide der ba 
erſtänd } der doppeldeutigen No | 
8920 Probe aus vielen: Einer unſerer — ui S 
überraschte eines Tages ſeinen Kammerdiener, wie dieſer behaglich 
auf dem Thronſeſe Arobe Tab, und fuhr ihn mit den heftigen 
Worten an! 1 ein, rn . tommt Du mir vor? 
Büdel Dir woh 40 meinte. Die ae ei eden dend 
ſinn 5 Konfrur dunde. Einen Alangwig ire 108 Bi u 7 
Ueberſetzungen 3 } der frohen FR 
Ueberſezung des „Ich komme nnd e e de 
viens avec le cheyal Joyeux apud, Gon abe Inſchrift: 
ovum! sic cito ante herhalten. —. Die 


„Oyum +; gl 
1 brauchen bloß erwähnt 


namentlich falſche Ronſtruktionen 
hergehörigen Srembmörternermeie N, 
zu werden; jedermann hat ja g L nicht als Gr 

Exiſtent (Aifiitent) des Waſſerdottors erällt, dia Obe Gre⸗ 
gorius (Chirurgus). qualefakirt war un i 


fi * U) n ng 
(Operationen) machen durfte, ihm dagegen eine Extras en auf die 


apoplexirte (applizirte. Solche Verdrehungen ee 


Dauer, und das gilt auch von der Vertauschung t. 
zweier Worte, die jetzt in Mode zu komm en id 
Berliner. Schauſpleler hat es darin zu wirklicher 


Ein alter 


Dem nächſten Landtage wird die Vorlage indeſſen wohl noch 


Roſtock beſchloß Eingaben a 
es ab, für Innungezwang, gegen Einführung der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung, 
ſicherung auf das Barbier⸗ 
Wettbewerb militäriſcher Barbierſtuben. 


— 88 nicht befaßt werden, da die bisher entworfenen 
sſicht D isher en 

Großbritannien und dem unab⸗ E eines Reformgeſetzes 
daß eine 
überwiegt aber bei den Bundesregierungen die Abſicht, einen 
geſetzgeberiſchen Plan 
gewerblichen 
praktiſch durchgeführt werden kann. 
n Anſpruch genommen werden muß, läßt ſich in dieſem Augenblick, 
Dem Leib-Oufaren-Regimens Kaiferin Friedrich find, | äußern 


dieſer Tage durch Kabinelsordre en der einzelnen Regierungen ſind, nicht überſehen. 


zu begnügen, wird 


Das preußiſche Sparkaſſengeſetz iR, wie der „B. A.“ s —— 
erfährt, z. Z. im rte ban a der tn Neffe EA einem ſo gewaltigen wirthſchaftlichen Kampfe 


Onkel Bräſig von dem 


amente ſchont feines Gleichen — de 
lung] dein Thier A tönlichften aber 


beim logiſchen Schließen, wie ſie das 


segründet 1760. 


— 5 


— 


Nedaction und Grpedition Bücerfix. 39. 


feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


icht zugehen. 5 
5 Der Verbandstag deutſcher Barbiere und Friſeure in 
für Sonntagsruhe von 2 Uhr Nach⸗ 


gegen Ausdehnung der Unfallver⸗ 
und Friſeur⸗Gewerbe und gegen den 


ifation des Handwerks wird, wie 


Mit der Neuorgan 
der Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion 


hört, 
noch zu wenig Ausſicht bieten, 
Verſtändigung darüber erzielt werden könnte. Es 


fertigzuſtellen, der von den betreffenden 
Kreiſen als ein förderliches Werk anerkannt und 
Wieviel Zeit dazu noch in 


Grundzüge erſt Gegenſtand vertraulicher Meinungs⸗ 


Die Einſtellung der Rekruten bei den Truppentheilen, 


für welche die Feſtſetzung des Rekruteneinſtellunstermins noch 
vorbehalten iſt, hat nach näherer Anordnung der Generalkom⸗ 
l in der Zeit vom 11. bis 17. Oktober dieſes Jahres zu 


Wegen Gottesläſterung in einer Volksverſammlung iſt, 


wie der „Vorwärts“ berichtet, der „Genoſſe“ Prediger v. Wächter 
in Brakel i. W. verhaftet worden. 


In Braunſchweig iſt jetzt von den Sozialdemokraten be⸗ 
ſchloſſen worden, den Bierboykott vom Sonnabend ab auf alle 
dortigen Brauereien auszudehnen. 

Die Regierung und der Bierboykott. Unter dieſem 
Titel ſchreibt die „Magdeb. Zig: „Die Regierung hat ſich be⸗ 
kanntlich in dem Bierboykott ſehr reſervirt gehalten; jetzt aber, 


nachdem die Sozialdemokratie den Boykott über alle Brauereien 


verhängt hat und ſyſte i i i 
3 a . e in erſter Linie daran arbeitet, eine 


a he zu Grunde zu richten, dürfte * 

Regierung der Pflicht doch nicht aide ade einer he 
einzugreifen; vielleicht geht man mit der Annahme nicht fehl, 
daß in der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums der Boykott 
zur Sprache gebracht worden iſt.“ Nachdem das Blatt den 
Hochmuth der ſozialdemokratiſchen Partei in dieſer Frage in das 
gehörige Licht geſetzt hat, fährt es folgendermaßen fort: „In 
dieſem Kampfe iſt das Braugewerbe zur erſten Einfallſtation 
auserſehen, um wenigſtens einen Theil der ſozialdemokratiſchen 
Theorien zur Ausführung zu bringen.“ Vielleicht tritt in die ſer 


Angelegenheit auch einmal die Geſundheitekommiſſion in Aktion. 
Wegen des Boykotts kann von wenigen zugelaſſenen Brauereien 
Bier hergeſtellt werden, wie die Arbeiter ver⸗ 
brauchen. Es gelangt alſo natürlich ganz junges, Durchfälle 
beförderndes und im Sommer doppelt zu meidendes Bier in ben 
abriken zum Ausſchank. Ob es von den Brauereien Recht war, 
ich mit der Entlaſſung von nur 25 Prozent der Brauereiarbeiter 
i : ein: | Zaujend, Indeed ne Aal Gru von 


unmöglich ſoviel 


ſtark bezweifelt werden können, denn 
rbeiter ſammelt für die ſtreike 
Kollegen weiter. Humanitätsprin 


nicht mehr angebracht, im Kriege wird geſchoſſen, und wer die 
— it irèũ—ę— ¼-¼ — ——ʒ: e —¼:U — — — 


— 
— 


Er berichtet etwa Folgendes: „Denkt Euch, Kinder, 
heute früh treffe ich den Müller auf der Brützdamer Pocke 
(Potsdamer Brücke). Ich gebe mit ihm in ſeine Wohnung, 
ſetze mich in eine Evaſocke (Sophaecke) und denke bei mir: warum 
in die Schwaerme pfeifen. (Ferne ſchweifen). fieh, das Gute 
liegt ſo nah“ uſw. a 

Bei allen den bisher beſprochenen Arten des Witzes kommt 
ee erſichtlich auf die Form, weniger auf den Juhalt und Zu⸗ 
ſammenhang des ganzen Satzes an. Es ſind formale Eigen⸗ 
schaften wie Gleichklang, mehrfache Bedeutung eines Wortes 
oder eines grammatiſchen Gefüges, Verdrehungen und Vertau⸗ 
ſchungen, welche in den betrachteten Fällen die komiſche Deutung 
herbeiführen. Ein Scherz kann aber auch aus fachlichen und 
logiſchen Mißverhältniſſen ſich ergeben. Man denke an die 
Kathederblüthe, daß Alexander der Große in Abweſenheit ſeiner 
Eltern geboren wurde, oder an das ſchöne Lied von zwölf 
Strophen zum Singen für Dachdecker, wenn ſie vom Kirchthurm 
fallen. In beiden Beiſpielen wird ein innerer Widerſpruch deut ⸗ 
lich, der in der ganzen Sachlage und nicht blos in Wortformen 
wurzelt. Aehnlich wirkt das Beispiel jenes ſchiffbrüchigen Vaters, 
der in größter Hungersnoth gezwungen war, ſeine Kinder zu 
ſchlachten und zu verzehren, um ihnen den Vater zu, erhalten. 
Offenbar haben wir es hier mit einem Trugſchluß, alſo mit 
einem ſehr komplizirten Denkvorgang du thun: der Zweck des 
Tödtens der Kinder wird Ja hinfällig durch das Tödten! Ebenſo 
Fe 5 es 
au : Die Frauen haben ein gutes Gedächtniß, fie erinnern 
ſich immer, en 2... zu haben; das wildeſte Thier 
0 deullichſte Beweis, daß der Menſch 
iſt eine Täuſchung 
de icke ee 
im d enthält. Ein blondgelockter Jüngling, Celeſtin, erſchein 
eine deen Üffe plöglic lee Haarſchmuckes beraubt und mit 
ch üblichen Sträflingsfriſuren. Auf die entſetzte Frage 


gebracht. 


klar tritt das Unlogiſche in den 
Tage: 


der jetzt 


Virtuosität] nach dem Grunde dieſer Veränderung erzählt er nun treuherzig: 


| ſagaltiſchen 


der Anardif 


nden 


Anzeigen⸗ Preis: 3 
Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der a und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen -Expeditionen. 


immer noch vor Hochmuth geſchwollene Sozialdemokratie über 
winden will, der muß mit ſtarker, nerviger Fauſt zupacken. 

Zur Auszahlung der Löhne an min derjährige 
Arbeiter, die nach der Gewerbeordnung durch Ortsſtatut ver 
boten und an die Eltern entrichtet werden kann, wird offizios 
geſchrieben: Die Auszahlung des Lohnes Minderjähriger an die 
Eltern iſt vom ſozialpolitiſchen Standpunkte durchaus zu begrüßen. 
Solange aber die Verpflichtung hierzu durch Ortsſtatut erkannt wird, 
werden die Minderjährigen in eine ſolches Orteſtatut nicht befigende 
Gemeinde ziehen, um die freie Verfügung ihrer Löhne zu haben. 
Die Regelung der Angelegenheit muß daher für das ganze Reich 
obligatoriſch erfolgen. 

Major v. Frangois erklärte, wie aus Kapſtadt gemeldet 
wird, daß das Ultimatum an Hendrik Mitboot deſſen Unter⸗ 
werfung fordere und die Anerkennung ſeiner Anſprüche auf die 
Herrſcherrechte in Namaland verweigere, obwohl ihm der Beſitz 
ſeiner Ländereien geſtattet werde. ; ce 

Der Kompagnieführer Prince in der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe, der vor Kurzem mit Urlaub nach Deutſchland ge 
kommen iſt, wird etwa Mitte Auguſt nach Oſtafri ka zurückkehren, 
um an dem vom Gouverneur v. Schele geplanten Feldzug gegen 
die Wahehe theilzunehmen. Prince iſt, Dank ſeiner bisherigen 
Verwendung innerhalb der Schutztruppe, ein genauer Kenner 
des Landes und der Sitten der Mafiti und Wahehe. Schon 
unter dem Hauptmann Schmidt hatte er an einem Zuge gegen 
die Mahenge⸗Mafiti theilgenommen hat, dann ſpäter die Station 
Kiſoki gegründet und als deren Befehlshaber viele Zuſammenſtöße 
mit den Wahehe und Mafiti zu beſtehen gehabt. Auch die vor⸗ 
nehmlich gegen die Waheheeinfälle errichtete Station Kiloſſa hat 
Prince angelegt. Prince war es auch, der im Herbſt 1892 das 
Quikuru des Häuptlings Sikki, der im Sommer vorher die 
wichtige Station Tabora ernſtlich gefährdet hatte, erſtürmte und 
Sitti ſelbſt gefangennahm. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 

Die Süd⸗Tyroler Kaiſerreiſe hat den Trentiner For⸗ 
derungen neue Nahrun verichafit, die Forderungen aber der Heißſporne 
des Trento haben die Begehr ichkeit ihrer Nachbarn in Steiermark, der 
Slovenen erweckt. Dieſe verlangen plöglich, die Regierung müſſe floveni⸗ 
ſche Parallelklaſſen am Gymnaſium in Cilli oder ein ſloveniſches Unter⸗ 
Gymnaſium und ſchon bis zum Herbſt errichten. Der neuliche Miniſter⸗ 
rath ſcheint ſich mit dieſer Frage bereits beſchäftigt und ſie im bejahenden 
Sinne entſchieden zu haben, trotzdem von einer ſloveniſchen Litteratur oder 
ſloveniſchen wiſſenſchaſtlichen Handbüchern gar keine Rede ſein kann. — 
Auffehen erregt eine mit der ſiebenbürgiſchen Reiſe des Miniſters Hieron⸗ 


ymi e Aeußerung des rumäniſchen Biſchofs Metianu. 


welcher ſeinen Landsleuten anräth, die Politik der Zurückhaltun aufzu⸗ 
eben. und eine . der Beſchwerden auf konſtitutionellem Wege zu 
— In vielen Theilen Ungarns herrſcht eine große Thätigkeit der 
Agitatoren, mehrere Hetzer ſind verhaftet. 1 

In Folge dei ee bereits der Aus 31 = 
ge des An engeſetzes beginnt berei r Auszug 

1 ten, wie ale Lucecg und anderen Städten 
emeldet wird, in kräftiger Weiſe. Viele Anarchiſten ſchiſſten ſich nach 

Brafitien ein. Von dem Ausnahmegeſetz können übrigens jojort mehrere 

n denen ſchon eine Lifte. im 

um lt iſt. Auf Grund des Geſetzes ſind auch ſchon zwei 
iſtiſche Redakteure aus Rom ausgewieſen worden, die es nicht, wie 


anar 
der ſozialiſtiſche Drumont in Paris, vorgezogen hatten, vor Inkrafttreten 


Um die ausgewanderten italie⸗ 


des Geſetzes bereits das Weite zu ſuchen. 
ind etwa 20 aus⸗ 


niſchen Anarchiſten im Auslande ſtreng zu bewachen, 


eine lange Eiſenbahnfahrt gemacht und auf einer 
Station eine Viertelſtunde Aufenthalt gehabt. Der Hunger 
quälte ihn, aber es war nicht möglich etwas Warmes zu bekom 
men, und — „da habe ich mir eben die Haare ſchneiden laſſen.“ 
Aus zwei ganz verſtändigen Prämiſſen wird eine abſolut fremd⸗ 
artige Folgerung gezogen und dieſer innerliche Kontraſt erzeugt 
omik. f ada; 
2 1 den Leſer nicht zu ermüden, will ich ihm blos noch ein 
kleines thatſächliches Vorkommniß mittheilen und die Zergliede? 
rung desſelben in die Elemente des Lächerlichen ſeinem eigenen 
Scharſſinn überlaſſen. Auf einer feiner Landesreiſen wird ein 
witziger Fürſt in einer kleinen Provinzialſtadt von der Obrigkeit 
empfangen und von dem Bürgermeiſter des Städtchens in 
feierlicher Anrede begrüßt; an dem kleinen wohlbeleibten Mann 
tritt nichts ſo ſehr hervor, als die weiße Weſte in ſtattlicher 
Wölbung. Das Wetter iſt ſehr kalt und die Rede nimmt kein 
Ende; da unterbricht der König den Redner, gleichſam beſorgt 
um feine Geſundheit, und auf die weiße Weſte deutend ſagt er 
gütig: „Mein Lieber, erkälten Sie ſich Ihren Mont Blanc 
nicht.“ — In dieſer Anekdote wird man bei näherem Juſehen 
Formwitz und Sachwitz, ja ſogar eine Spur von Humor finden. 
Inſofern kann uns die Antwort des Königs als nachahmens⸗ 
werthes Vorbild dienen. Denn wir ſollten dahin ftreben, alles 
Scherzhafte in die höhere Sphäre des Humoriſtiſchen zu heben 
und mit ſarkaſtiſchen, verlezenden Apergus möglichſt Iparjam 
zu ſein. So lieb der einzelne den Scherz haben mag, ſo unan⸗ 
genehm iſt es ihm doch ihn auf ſich angewendet zu ſehen; nehmen 
wir auch in dieſer Beziehung Rückſicht auf einander! Die Macht 
des Scherzes iſt im Allgemeinen gewiß wohlthätig. — aber ſie 
kann auch ſehr unliebſam ſich bemerkbar machen. Wer äſthetiſch 
empfindet, wird auſ die billigen Wortſpiele, wer moraliſch fühlt, 
auf die wigigen Angriffe bloß um des Witzes willen verzichten. 
Es bleibt ja genug, womit wir uns das Leben erheitern 
und erleichtern können. l 


er habe 


nnen en a en Be 


erleſene Polizeiagenten nach der Schweiz, Frankreich und England geſchickl 
worden. — Aus Rückſichten auf Frankreich unterläßt König Humbert, 
wie es heißt, die Inſpizirung der Turiner Truppen und die Beſichtigung 
der Grenzbefeſtigungen. — Die Erſatzanſprüche der Italiener für die 
ihnen während der letzten Unruhen in Lyon zugefügten Schäden belaufen 
ſich auf 2 Millionen Franken. Troß aller Toleranz gegen die Kirche 
beharrt das italieniſche Miniſterium dabei, in der Frage des Exequaturs 
einiger Biſchöfe ſich ablehnend zu verhalten, weil die Curie die königlichen 
Patronatsrechte beſtreite. — Nach den letzten Meldungen aus Rom be⸗ 
findet ſich der Papſt im Gegenſatz zu den vielen anders lautenden Ge⸗ 
rüchten vollauf wohl. — Crispi erhält fortgeſetzt anarchiſtiſche Droh⸗ 
briefe, in denen auch beſonders ſeine Tochter mit dem Tode bedroht wird. 
Die ſorgfältigſten Sicherheitsmaßregeln ſind getroffen worden. Man ſieht 
aber, daß die Anarchiſten nicht alle werden, trotzdem ihrer gegen 3000 
allein in Rom inhaftirt ſind. Der Anarchiſt Luccheſi, der muthmaß⸗ 
liche Mörder Bandis, wurde von einem ſeiner Genoſſen verrathen, der den 
für die Ergreifung des Mörders ausgeſetzten Preis von 2000 Lire ein⸗ 
heimſen wollte. 


Großbritannien. 

Das Unterhaus nahm nach achtſtündiger Debatte die Budgetbill mit 
geringer Majorität an. — Im Oberhauſe erklärte der Premierminiſter 
Lord Roſeberry bei der zweiten Leſung der Fremdenbill, die Regierung 
könne die Vorlage nicht annehmen, da rechtfertigende Gründe für keinen 
der beiden Theile derſelben vorgebracht ſeien. Auch die liberale Preſſe 
ſetzt den Kampf gegen Salisburys Fremdenbill fort, da nur durch freien 
vollkommenen Zwiſchenverkehr mit der ganzen Welt England die Größe 
und Wohlfahrt erworben habe, um welche die Schutzzöllner das Land be⸗ 
rauben, wollen. — Der engliſche Konſul und deſſen Gattin wurden in Söul auf⸗ 
Korea von japaniſchen Soldaten angegriffen. Zum Schutze des Konſuls 
wurden 20 engliſche Matroſen in Ssul gelandet. 

i Rußland. 

Die Hochzeit des ruſſiſchen Thronfolgers wird nach den neueſten Mel⸗ 

dungen beſtimmt erſt im Januar 1895 ſtattfinden. 
5 Nrankreic. 

In Toulon finden noch immer neue Brandlegungen ſtatt und 
trotzdem die äußerſte Wachjanıkeit beobachtet wird, iſt es bisher nicht ge⸗ 
lungen die Brandſtifter abzufaſſen. Der angerichtete Schaden beträgt bereits 
mehrere Millionen. — Die Regierung beſchloß den Antrag auf Beſchrän⸗ 
lung der Giltigteitsdauer des Anarchiſtengeſetzes zurückzuweiſen und darüber 
die Vertrauensfrage zu ſtellen. — Viele Anhänger der —— bedauern, 
daß dieſe die zeitliche Beſchränkung des Anarchiſtengeſetzes verwirft. 14 
Redner ſind noch zur allgemeinen Erörterung eingeſchrieben, doch iſt die 
Mehrheit entſchloſſen, den Schluß zu fordern. Im Falle der von den 
Sozialiſten angedrohten Sperre wird die Kammerſitzung ununterbrochen 
bis zur Erledigung des Geſetzes dauern. — Der aus Paris geflüchtete 
Redakteur Drumont droht, falls die Kammer das Geſetz annehmen und 
jeine Rückkehr nach Paris dadurch vereiteln ſollte, „Panamapapierchen“, 
von denen er 2 Koffer voll nach Brüſſel mitgenommen, zu veröffentlichen. 
— Der im Senat über das Kamerunabkommen vertheilte Bericht betont, 
daß, welche Meinungsverſchiedenheiten auch nothgedrungen Deutſchland 
und Frankreich trennten, beide Nationen in Afrika ſehr einträchtig vorgehen 


könnten. 8 
g Spanien. 5 
Der Herzog von Sevilla, Sohn des verſtorbenen Infanten Enrique 
de Bourbon, iſt während der Ueberfahrt von den Philippineninſeln nach 
Barcelona geſtorben. 

g Serbien. . 
Die abermalige Aufſchiebung der Reiſe des Königs Milan wird mit 
Gerüchten über eine Kabinetskriſis in Verbindung gebracht. 
Bulgarien. N 
Die Verhaftung des früheren Polizeipräfekten von Sofia, Luckanow, 
wird beſtätigt. Im Gefängniß erfährt derſelbe eine ſo ſtrenge Behandlung, 
daß ſich ſeine Schweſter an den Fürſten Ferdinand dieſerhalb nach Karlsbad 


gewandt hat. 
2 Aſien. 


Rußland hat zwiſchen Japan und China ſehr verdienſtlich zu ver⸗ 
mitteln geſucht, ebenſo Nordamerika; ohne einen ſchärferen Druck der 
Mächte werden aber alle Vermittelungen ergebnißlos bleiben. 

Amerika. "I 

Dem Arbeiterführer Debs und den übrigen wegen Beleidigung des 
Angeklagten iſt eine Bürgſchaft von je 6000 Dollars auferlegt worden. Da 
keine Sicherheit geſtellt wurde, ſind alle ins Gefängniß gebracht worden. 
Die Pullmann⸗Geſellſchaft gab den Ausſtändigen eine Woche Friſt, 
wieder an die Arbeit zu gehen. — Admiral da Gama iſt willens, ſich 
dem Präſidenten von Rio, Peixoto, zu ergeben. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Roſenberg, 17. Juli. Am 15. Juli 1866 wurde die Vertheidi⸗ 
ungslinie Benedecks, welche er längs der March aufgeſtellt hatte, durch die 
chlacht bei Tobitſchen durchbrochen, als General von Hartmann mit dem 

weſtpreußiſchen Küraſſier = Regiment Nr. 5 (Prinz Eugen von Württem⸗ 
berg) durch den berühmten Flankenangriff die Entſcheidung der Schlacht 
herbeiführte. Namentlich war es die zweite Eskadron dieſes Regiments, 
deren Eiſenreiter den bekannten Todesritt bei Tobitſchau ausführten und 
mit ſtürmender Hand 18 Geſchütze eroberten. Die zweite Eskadron hat 
ihre Garniſon in Roſenberg. Herr Regiments⸗Kommandeur von Fürſten⸗ 
berg ehrte das Andenken an Tobitſchau dadurch, daß das Regiment geſtern 
auf dem Roſenberger Exerzirplatze eine glänzende Parade abhielt, durch eine 
Anſprache der Heldenthat der Küraſſiere gedenkend. Eine große Menſchen⸗ 
menge aus Stadt und Umgegend wohnte dem militäriſchen Schauſpiele bei. 
In Eylerts Hotel fand eine Feſttafel ſtatt, bei der ſich Herr Major von 
Rouppert vom Regiment verabſchiedete. Die Mannſchaften feiern heute 
Tobitſchau durch einen Ball. N . ie | 

— Graudenz⸗Roſenberger Grenze, 16. Juli. Welche Rohheit noch 

hier und da unter dem gemeinen Volke herrſcht und wie gleichgiltig man⸗ 


Die Geſchichte eines Kindes. 


Novelle von Rudolf Immann. 
(Nachdruck verboten.) 
Erſtes Kapitel. 
Was der Herr v. Buſſe in feiner Wohnung fand. 
Es war an einem milden ſchönen Winterabende, ſo gegen 


neun Uhr, als in dem Offizierkaſino der märkiſchen Gar; 
niſonſtadt N. vor einigen Jahren drei Offiziere am Whiſttiſche 


aßen. 

Die Thür öffnete ſich, der Premierlieulenant von Buſſe 
trat ein. 

„Ah! das iſt gut, daß Sie kommen, Buſſe!“ rief der 
Lieutenant Henſchel, „ich ſpiele ſo ungern mit dem Strohmann. 
Wir haben eben erſt angefangen, — kommen Sie und ſpielen 
Sie mit!“ 

„Ich weiß wirklich nicht“, erwiderte Herr von Buſſe, der 
herangetreten war und die Kameraden begrüßt hatte, „ich bin 
heute ſo zerſtreut — und ich glaube, ich habe Kopfſchmerzen.“ 

„Na, wenn Sie das nur glauben,“ ſagte Lieutenant Cruſius, 
„dann wird es wohl auch nicht ſo ſchlimm ſein.“ 

„wahrhaftig, lieber Buſſe,“ bemerkte der Dritte, der junge 
Lieutenant von Reden, der vor einigen Jahren von der Garde 
nach N. verſetzt worden war und ſtets nur leiſe lispelnd im 
„Gardeton“ ſprach, „wahrhaftig, wäre uns pyramidal angenehm, 
ganz gletſcherhaft willkommen, wenn Sie mitmachen wollten. Haſſe 
auch den Strohmann.“ 

Der von allen Drei ſo lebhaft Eingeladene leiſtete keinen 
Einſpruch mehr. Er bestellte fi ein Flacon Grog mit einem 
Schuß Nothſpon, ſchnallte den Degen ab und ſetzte ſich an den 
Tiſch 


Herr von Buſſe, der jüngere Bruder des Majorathsherrn, 
aber kaum minder reich als dieſer, war eine männlich ſchöne Er⸗ 
ſcheinung, ein trefflicher Kamerad, ein Liebling ſeiner Vorgeſetzten 
und in der ganzen Stadt wohl angeſehen. Er ſtand im Anfang 
der Dreißiger und war trotz vielfacher Verlockung und beſter 

Gelegenheit unvermählt geblieben. Die Rechte war für ihn noch 
nicht gekommen. 
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chen a die Gefängnißſtrafen find, zeigt der nachſtehende Vorfall. Der 
Beliger S. in N. hatte einen großen werthvollen Hofhund. Dieſer hatte 
ſich von der Kette er macht und befand fich heute früh auf dem Kleefelde 
des Käthners N. in K. Letzterer wandte ſich ſchnell an den Viehhirten 
M. und verſprach ihm ein Schnapsgeld, wenn er den Hund aufhängen 
würde. Dem M. war das Ergreifen des Hundes ein leichtes, weil er bis 
vor Kurzem bei Herrn S. in Dienſten ee hatte und der Hund ihm 
daher zutraulich entgegenſprang. Schnell wurde ein Strang herbeigeſchafft 
und das arme Thier im Garten des N. erhängt und dann ins Wasser ge⸗ 
worfen. Als darauf der Gemeindevorſteher aus K. den M. fragte, ob er 
auch wiſſe, wohin er jetzt kommen werde, antwortete M. lachend: „Das 
bleibt ſich mir gleich, wo ich mich ſatt eſſe.“ Der Vorfall iſt zur Anzeige 

ebracht. — Bei den letzten Gewittern ſchlug der Blitz in die Scheune des 

eßtzers J. Stanowicki in Konradswalde bei Biſchofswerder ein und zün⸗ 
dete. Die Scheune und ein Stall brannten nieder. 

— Jablonowo, 16. Juli. Auf dem hier heute abgehaltenen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt hat es ſich ereignet, daß die in Lubowitz in Polen woh⸗ 
nenden Topolowskiſchen Eheleute mit Hilfe des hieſigen Gendarmen zwei 
ihnen im April entwendete Pferde unter denen der polniſchen jüdiſchen 
Händler als die ihrigen herausfanden. Die beiden Pferde wurden polizei⸗ 
lich in Beſchlag genommen; die Eigenthümer ſollen nun den Beweis der 
Wahrheit antreten. Die jüdiſchen Händler ſind feſtgenommen worden. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. Juli. Bei dem Gewitter in der 
Nacht zum Sonntag entzündete der Blitz ein in der Mitte des Dorfes Po⸗ 
borsk ſtehendes Wohngebäude, das Feuer breitete ſich nach beiden Seiten 
des Dorfes über faſt ſämmtliche Häuſer aus. Nur einzelne außerhalb des 
Dorfes ſtehende Gebäude ſind erhalten geblieben. Die Leute haben faſt 
alles verloren. 

— Dt. Eylau, 17. Juli. Am Montag Nachmittag 5 Uhr wurde 
das etwa 1 / Meilen von hier entfernte Dorf Melchertswalde bis auf drei 
Gehöfte vollſtändig von einer Feuersbrunſt eingeäſchert. Das Feuer kam 
im Stalle des Beſitzers Dzomba aus und verbreitete ſich in kurzer Zeit 
über das ganze Dorf. Es brannten gegen 10 Wohnhäuſer und etwa 20 
Ställe bezw. Scheunen bis auf den Grund nieder. Verſichert ſind nur 
wenige Haushaltungen und dieſe auch nur mit geringen Beträgen. Verluſt 
an Menſchen und Vieh iſt glücklicher Weiſe nicht zu beklagen. Nur ein 
Knecht, deſſen Kleider von den Flammen erfaßt wurden, hat nicht unerheb⸗ 
liche Brandwunden erlitten, ſo daß ſeine Ueberführung in das hieſige La⸗ 
zareth nothwendig wurde. Viele Bewohner haben ihre ganze Habe verloren 
und befinden ſich ohne Obdach. 

— Jaſtrow, 17. Juli. Aus einem hier eingetroffenen Briefe aus 
Kalifornien ſei Folgendes zur Warnung mitgetheilt: Wie man erzählt, 
ſollen amerikaniſche Agenten auf der Reiſe nach Deutſchland ſein, um 
50 600 deutſche Landarbeiter zu engagiren. Es wäre bei der jetzigen arbeits⸗ 
loſen Zeit ein gewagtes Unternehmen für den, der auf dieſen Leim ein⸗ 
ginge. Die Deutſchen haben davon keinen Begriff, wieviel e or 
herumgehen und nach Arbeit fragen. Von den Arbeitsloſen, die nach Waſ⸗ 
hington gezogen ſind, haben mehrere Trupps von 150 bis 800 Mann 
unſern Ort paſſirt, haben hier Ruhetag gehalten und ſind von der Stadt 
mit Nahrungsmitteln verſehen worden. Man ſagt in Deutſchland, in 
Amerika würden keine Steuern gezahlt; das iſt eine falſche Auffaſſung. 
Es wird hier ebenſo gut Steuer gezahlt wie dort; namentlich iſt die Schank⸗ 
lizenz ſehr empfindlich, welche pro Monat mit 40—100 Dollar erhoben 
wird; darum ſind die Getränke auch ſehr theuer. Die Materialwaaren, 
Kaffee, Reis, Mandeln, Pfeffer, Gewürz ſtehen im Preiſe viel höher als 
in Deutſchland. Die Eßwaaren, wie Fleiſch, Gemüſe, Butter, haben faſt 
die deutfchen Preiſe. 

— Weißenburg, 17. Juli. Geſtern früh wurde die Magd des Wirthes 
Beyer in dem benachbarten Dorfe Imielno durch den Vorſchnitter Bakowski 
beim Mähen mit der Senſe in die linke Kniekehle getroffen. Obwohl die 
Verletzte jofort zum Arzt in Pudewitz gefahren wurde, trat Herzlähmung 
in Folge von Verblutung ein. 

— Dirſchau, 17. Juli. Geſtern wurden von dem 1 Uhr 19 Min. 
von Dirſchau nach Danzig abgelaſſenen Zuge kurz vor Hohenſtein 3 Pferde 
überfahren, die dem Vernehmen nach dem Gutsbeſitzer Kieble gehören. 
Zwei Thiere blieben auf der Stelle todt, das dritte Pferd, dem beide Beine 
überfahren wurden, verendete nach kurzer Zeit. 

— Elbing, 17. Juli. Ein mit Geld gejünier Keſſel ſoll in der Alten 
Nogat in der Franzoſenzeit verſenkt ſein. Dieſen Schatz an das Tageslicht 
zu fördern, iſt man jetzt eifrigſt bemüht. Namentlich iſt der Rentier Joh. 
Hube aus Ellerwald 1. Trift dabei eifrigſt beſchäftigt. An der Stelle, wo 
der vermeintliche Schatz ſich befinden ſoll, iſt jetzt eine Spundwand einge⸗ 
ſetzt worden, damit der innere Raum ausgeſchöpft werden kann. Iſt dies 
geſchehen, ſo ſoll der auf dem Grunde des Fluſſes r Schlick entfernt 
werden, der dort aber weit tiefer iſt, als das Waſſer. Man will beim 
Aufſtoßen mit einem Haken in der Tiefe ganz deutlich einen Klang ver⸗ 
nommen haben. Wenn die Schatzgräber ſich dabei nur nicht geirrt haben! 

— Allenſtein, 17. Juli. Eine gefährliche Schlafſtätte ſuchte ſich der 
Sohn des Bahnwärters M. aus. Er weidete bei dem Dorfe Krauſen an 
der Bahnböſchung eine Kuh, legte ſich ſpäter an das Geleiſe und ſchlief 
ein. Plötzlich ſauſte ein Zug heran, und noch ehe ſich der Knabe erheben 
konnte, wurde er von dem Zuge erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß der Arzt 
an ſeinem Aufkommen zweifelt. 5 

— Kreis Röſſel, 17. Juli. Unvorſichtigkeit im Umgehen mit Schuß⸗ 
waffen hat wieder eine ſchwere Verletzung herbeigeführt. Der bei den 
Erdarbeiten unweit der Halteſtelle Bergenthal beſchäftigte Arbeiter Jooß 
aus Gr. Wolka hatte am letzten Freitag ein mit Schrot geladenes Piſtol 
bei ſich, das er ſeinem Genoſſen Weinert aus Striewo zum Kaufe anbot. 
W. wollte zunächſt die Schußfähigkeit der Waffe erproben und drückte 
mehrere Male ab, ohne daß der Schuß losging. Der Arbeiter Kurr aus 
Wengoyen ſtand dicht vor der Mündung des Laufes. Weinert begann 
nun mit einer Nadel im Zündſtifte zu bohren, da erfolgte ein Knall und 
Kurr ſtürzte zu Boden. Die gange Ladung, 50 Schrotkörner, ſaß in 
Bruſt, Hals und Geſicht. Der Schwerverletzte ſchwebt in Lebensgefahr. 

— Mohrungen, 18. Juli. Das Feſtprogramm zur Feier des 150⸗ 
jährigen Geburts ia es 195 iſt wie folgt 3 Am Sonnabend, 
25. A eigentlichen Geburtstage) n 
Herderdenkmal und Nachmittags Umzug der Gewerke und Ko 
werden die bereits eingetroffenen Gäſte vom Bahnhof abgeholt. 
— — — 


Buſſe verſuchte es, aber er hatte Recht gehabt, er taugte 
an dem Abend nicht zum Spiel. Seinem Partner von Reden 
ſtach er ohne jede Veranlaſſung den Carreaukönig, der gut war, 
über, ſo daß Reden vor Schreck ſein ungeheuer großes Monoele 
fallen ließ und ihn lautlos anſtarrte. Dann ließ er beim zweiten 
Spiel den feindlichen Trumpfköͤnig, obwohl er das Aß in der 
Hand hatte, ruhig durchgehen, trumpfte Coeur, während er doch 
vier Karten dieſer Farbe beſaß, und als er geben ſollte, vergab er 
dreimal hinter einander. 
Nun war es aber genug. Als eben der Lieutenant von 
Thielen in das Gemach trat, ſtand Herr v. Buſſe auf, trank den 
Reſt ſeines Glaſes aus, machte eine Verbeugung und ſagte: 

„Sie ſehen, meine Herren, ich bin heute gar nicht disponirt. 
Entſchuldigen Sie mich und laſſen Ste mich abziehen — ich 
mache nur Fehler und langweile Sie. Da iſt Thielen, der wird 
für mich eintreten — es geht wirklich nicht. Ich habe jetzt ganz 
gewiß Kopfschmerzen und werde mich zeitig in die Klappe legen. 
Guten Abend!“ 

„Guten Abend und gute Beſſerung!“ riefen alle Drei. Herr 
v. Thielen hatte ſich an den Tiſch geſetzt. 

„Henſchel, Sie geben!“ 

„Habe den Buſſe noch nie ſo geſehen, wahrhaftig“, ſagte 
Lieutenant von Reden. „Defters mi — grä — nös, he?“ 

„Nicht oft,“ verſetzte Lieutenant Cruſius, „aber doch ein paar 
Mal im Jahr.“ 

Das Spiel nahm ſeinen Fortgang. 

Unterdeſſen ging Premierlieutenant von Buſſe in ſcharfem 
Schritt die Lange Straße hinunter, am Gymnaſium vorbei, 
und bog dann nach dem Friedrich⸗Wilhelmsplatz ab, an dem ſeine 
Wohnung lag. f EN 

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts hatte eine Feuers⸗ 
brunſt das Städrchen heimgeſucht und mehr als die Hälfte ver⸗ 
zehrt. Bei dem Wiederaufbau waren breite Straßen und Plätze 
geſchaffen und die Häuſer in wahrhaft erſchreckender Aehnlichkeit 
und Gleichförmigkeit in demſelben Stil — der Zeit des alten 
Fritz — errichtet worden. Mit wenigen Ausnahmen gab es nur 
zweiſtöckige Gebäude, die von weitem wie große Kaſernen aus⸗ 
ſahen. Da die Bezeichnung der Hausnummern meiſt verwiſcht 
und unleſerlich geworden war, konnte ein Fremder, der nicht 


Abends 
Sonntag, 


arme polniſche Kinder aufs Land 2 — werden. 


gezog 


e) Senait ß ener vor. beim | 


26. Auguſt: Morgens Abholung der übrigen eingetroffenen Gäſte, Umzı 
durch dee Straßen der Stadt, Aufſtellen vor dem Rathhauſe, ae es 
Herrn Bürgermeiſters Schmidt; um 11 Uhr Feſtgottesdienſt. Nach dem 
Gottesdienſt Marſch nach dem Herderdenkmale, wo die offizielle Gedächtniß⸗ 
feier ſtattfindet. Nachmittgs Nachfeier im Garten. 

— Bromberg. 18. Juli. Der Bürgerſchullehrer und Stadtverordnete 
Kemnitz, der ſeit fünf Tagen vermißt wurde, iſt heute Morgen als Leiche 
an der vierten Schleuſe im Kanal gefunden worden. Der Verſtorbene be⸗ 
kleidete eine Reihe ze Dale 

— Aus dem e Bromberg, 17. Juli. Auf bis jetzt unaufge⸗ 
klärte Weiſe entſtand auf dem Gute des Beſitzers . Au: Sonst 
ein Brand, durch welchen ein Einwohnerhaus und eine Scheune zerſtört 
wurden. — Die feierliche Grundſteinlegung der evangeliſchen Kirche in 
Sienno wird vorausſichtlich in 14 5 ſtattfinden. 

g Mogilno, 18. Juli. Häufige Brände infolge Blitzſchlages find in 
letzter Zeit in hieſiger Gegend vorgekommen. Vorgeſtern zündete der Blitz 
eine Scheune und den Schaſſtall des zu dem Rittergute Padniewo gehörigen 
Vorwerks Janowo und legte ſie vollſtändig in Aſche. Die Schafe konnten 
gerettet werden. In der ide Nacht ſchlug der Blitz in die Scheune 
und den Stall des Wirthes Zempel in Drewno, bei einem andern Wirthe 
in eine Scheune, ſodaß dieſe Gebäude vollſtändig niederbrannten. — Die 
Roggenernte iſt ſeit voriger Woche in vollem Gange; ſowohl Stroh wie 
en verſprechen eine gute Ernte. 

— Poſen, 17. Juli. Die Zahl der vom polniſchen Ferienkolonien⸗ 
Komitee in die Sommerfriſche geſchickten Kinder iſt diesmal auffallend ges 
ring, denn ſie beträgt nur 110. Vor drei Jahren konnten noch über 400 
7 Eine Reihe polniſcher 
Gutsbeſitzer und Geiſtlicher wollen dies Jahr keine Kinder bei ſich auf⸗ 
nehmen, und zwar wegen der bekannten Agitationen (gegen die Hofpartei), 
welche der „Orendownik“ in die niederen Volksſchichten getragen hat. 

— Koſten, 17. Juli. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag zog 

ein ſchweres Gewitter über unſere Gegend, welches leider eine Familie in 
tiefe Trauer verſetzt hat. Sechs junge Leute ſuchten vor dem Regen Schutz 
unter einer Mühle in Kielezewo, unter ihnen die beiden Söhne des Müller⸗ 
meiſters Koſtanski in Kielezewo, 17 und 19 Jahre alt; plötzlich fuhr ein 
nicht zündender Blitz in die Mühle, und die beiden Müllerſöhne wurden 
getödtet. Die übrigen vier Perſonen wurden betäubt, erholten ſich jedoch, 
ſo daß eine Gefahr für ſie nicht mehr vorhanden iſt. 
Es Landsberg a. W., 15. Juli. Geſtern Abend zog hier ein mäch⸗ 
tiges Gewitter herauf. Während deſſelben hat ſich ein erſchütterndes Un⸗ 
glück ereignet. In einem Hauſe auf der Neuſtadt wohnt die Familie R. 
Die ſämmtlichen Mitglieder der Familie befanden ſich in einem öffentlichen 
Lokale und wurden dort von dem ſtrömenden Regen zurückgehalten. Nur 
Frau R. war allein zu Hauſe. Plötzlich kurz nach Ausbruch des Gewitters 
ſah man in der R.ſchen Wohnung Feuer. Als man zu Hilfe eilen wollte, 
ſtellte es ſich heraus, daß jänuntliche Thüren der Vorderzimmer feſt ver⸗ 
ſchloſſen waren, jo daft man ſich von den hinteren Räumen Zugang ver⸗ 
ſchaffen mußte. Als dies gelungen war, dot ſich den Eintretenden ein 
fürchterlicher Anblick; Frau R. ſtand in hellen Flammen. Nachdem die 
Flammen erſtickt worden waren, wurde ſofort ein Arzt herbeigeholt, der 
wohl Maßregeln zur Linderung der fürchterlichen Qualen treffen, aber doch 
nicht verhindern konnte, daß die arme Frau um 2 Uhr Nachts ſtarb. Man 
nimmt an, daß die Unglückliche im Augenblick einer geiſtigen Umnachtung 
den Tod ſelbſt geſucht hat. 


Locales. 
Thorn, den 19. Juli 1894. 


NP Die Seftungsübungen bei Thora werden in der Zeit vom 

10. bis 23. September ſtatifinden und ſich lediglich als eine 
artilleriſtiſche Uebung im Herrichten der Batterien und Stellungen 
für die Vertheidigung, ſowie im Scharfſchießen nach unbekannten 
Zielen darſtellen. An der Uebung nehmen die beiden in Thorn 
garnijonirenden Fußart.⸗Regtr. Nr. 11 und 15 theil, auch ſoll 
für einige Tage das hier ſtehende Pionierbataillon Nr. 2 heran⸗ 
zogen werden. Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen 
wird der Kaiſer, wie bereits geſtern berichtet, dieſer 9 am 
22. September beiwohnen. Eine Darſtellung des Angriffs auf 
eine Feſtung wird mit dieſer Uebung nicht verknüpft, auch ſind 
alle Angaben über beſondere in Ausſicht genommene Verſuche 


unzutreffend; ſolche ſind nicht geplant, es handelt ſich nur um 


ein größeres Manöver der Fußartillerie mit Verwendung von 
ſcharfer Munition. 5 


— Ja eigener Sache. Es treten in neuerer Zeit immer mehr 


Anforderungen an uns heran, welche auf vollſtändiger Ver⸗ 


kennung der Aufgabe der Preſſe beruhen. Es werden uns 


theils anonyme, theils mit Unkerſchrift verſehene Artikel über⸗ 


ſandt mit der anmaßenden Aufforderung, ſie ohne jede Kritik 
aufzunehmen; ja die Form dieſer Artikel iſt oft derart, daß fie, 
da ſie nur einen perſönlichen Standpunkt des Einſenders 
dokumentiren, eigentlich nur in dem Theile des Blattes Auf, 
nahme zu finden berechtigt find, welchen wir bereitwilligit jeder⸗ 
zeit unter der Rubrik „Eingeſandt“ den Leſern zur Verfügung 
ſtellen, oft aber nur in den Inſeratentheil gehören, wo 
jedermann und jeder Verein bekannt machen laſſen kann, was 
ſeinen und den öffentlichen Intereſſen entſpricht. Nie und 
nimmer werden wir den ſudjektiven Anſichten jedes beliebigen 


Einſenders unſern redaktionehlen Theil einräumen, in welchem 


wir allein berechtigt und verpflichtet ſind, die allgemeinen 


Intereſſen, und nicht die einzelner, zu vertreten. Wer das 


n 


a 


noch n cht verſteht, dem iſt nicht zu helfen; ißt nur wegen 


r —ꝛ—x—8— k — 
genügende Lokalkenntniß beſaß, leicht in eine unrichtige Thür 
gerat hen. 

Am Platz wohnten drei Offiziere nebeneinander. Zuerſt 
kam der verheirathete Regimentsadjutant, der eine ganze Etage 
inne hatte, im nächſten Hauſe wohnten im erſten Stock links der 
Premierlieutenant Hartwich, rechts der Premierlieutenant von 
Buſſe. Jeder der letzteren hatte drei Zimmer. 

Buſſe fand die Thür ſeiner Wohnung nicht ö 
Das frappirte ihn weiter nicht, da der Burſche aus⸗ und einging 
und unſichere Elemente ſich nicht in dieſe Häuſer wagten, die von 


den „Putzkameraden“ bewacht wurden. Er machte es ſich raſch, 


ohne viel umzuſehen, bequem, ſteckte ſeine Zigarre, die ihm bei 
dem raſchen Gange ausgegangen war, wieder an und ließ ſich 
mit einem Gefühl der Erleichterung und Befriedigung in einen 
weichen Polſterſtuhl, der dicht am Fenſter ſtand, fallen. 

Die Zimmer waren hübſch eingerichtet, nicht überladen, doch 
reich und geſchmackvoll. An der größeren Wandfläche hing eine 
ſymmetriſch geordnete Sammlung von Degen, Säbeln und 
Schwertern, manche treffliche Klinge, Reliquien aus der Zeit der 
Freiheitskriege, den Türken abgenommene Damaszener, mauriſche 
Degen und malayiſche Dolche. Prächtige große Teppiche 


deckten den Fußboden, und Portiören ſonderten die Zimmer, 


Es war ein außergewöhnlich wohlgepflegtes Junggeſellenheim, 
das auf den erſten Blick verrieth, ul nhaber vermögend 
war, die Ordnung liebte und den Sinn fur paſſende Farben, für 
Komfort und eine angenehme Häuslichkelt beſaß. 
AƷnroͤglich konnte er jetzt ſchon ſchlafen gehen; er ſah nach 
der Uhr, es war halb zehn. Die Lampe brannte hell und der 
Ofen ſtrahlte eine angenehme Wärme aus. Hatte Herr von 
Buſſe wirklich Kopfſchmerzen? Er griff nach einer mit kölniſchem 
Waſſer gefüllten zierlichen Flasche, die auf einem aus getriebenem 
Kupfer hergeſtellten Tiſchchen ſtand und netzte ſich den braunen 
Schnurrbart und die Stirn mit dem erquickenden Naß. Na, 
ſchlimm war es mit dem Unwohlſein nicht, das merkte er bald; 
er war verſtimmt — nur wußte er nicht, weshalb, denn nichts 
unangenehmes hatte ſich für ihn ereignet. Es war wie eine 
mte kleine Sehnſucht nach — nach — ja, wenn er nur 


t hätte, ! 
deu hätte, wonach (Fortſetzung folgt.) 


— 


Tetner beſchränkten Einſicht zu bedauern. Mit dieſer unſerer 
allein berechtigten Stellung vertreten wir aber nur die allges 
5 die ſich nicht 4 ge gr u 
es einz lne i s decken, da die Anfi 
einzelnen oder auch eines Verein Publitum eis 


meinen Intereſſen, 
u. dieſe oder jene Angelegenheit im großen 
e verſchiedenſten ſind. 8 

+ Todesfall. Gestern Mittag verihieb im Ager von 73 
Jahren der Lehrer an der Rnaben-Mittelihule Der: arl Appel. 
Der Verſtorbene erfreute ſich bis in die jüngfle Zeit körperlicher 
Rüſtigkeit. Mit ihm ſchied wieder ein Lehrerveteran dahin, der 
50. Jahre jeine Kraft dem Unterrichte der Jugend gewidmet hatte. 
Ein beroorragendes Verdienſt hat ſich Herr Appel als Vorſtands⸗ 
mitglied des Verſchönerungsvereins erworben; die ſtädtiſchen 
Parkanlagen ſind zum Theil auf ſeine Initiative zurückzuführen. 

$ Perſonalien bei der Peg. Angenommen find: als Poſteleve 
der Abiturient Buchholz in Strasburg Wpr., als Poſtgehilfen: 
Menard in Berent, Kunkel in Landeck Weſtpr. Verſetzt find: 
Der Poſtpraktikant Hube von Dirſchau nach Danzig, der Ober⸗ 
Telegrap en. Alſiſtent Freyer von Thorn nach Elbing, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Popp von Strasburg nach Graudenz, Lobs von Poſilge 
nach Lufin, Reich von Schwarzwaſſer nach Thorn. 

* Bihtoriatheater. Auch geſtern ſchien das anerkennens⸗ 
werthe Bemühen des Herrn Theaterdirektors Hanſing, dem Thorner 
Publikum einen genußreichen Abend zu bereiten, an der Ungunſt 
der Witterung ſcheitern zu wollen, doch noch in letzter Stunde 
klärte ſich das Wetter auf und ſo konnte das angeſetzte Gartenfeſt 
vor einem zahlreich erſchienenen Publikum ungeſtört, wenn auch 
bei etwas kühler Temperatur von ſtatten gehen. Der dritte und 
fünfte Theil des Konzertprogramms wurde von der Kapelle des 
Inf. Rot. No. 61 unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten 
Friedemann mit bekannter Gediegenheit durchgeführt. Die den 
zweiten Theil bildenden Konzerteinlagen der Operettenmitglieder 
ernteten reichlichen Beifall. Einen gleichen Anklang fand die 
hier ſchon mehrfach zur Aufführung gelangte einaktige Operette 
„Die ſchöne Galathee“ von Franz v. Suppe, wenngleich wir von 
den geſtrigen geſanglichen Leiſtungen des Herrn Felbinger, in 
der Operette als Pygmalion, durchaus nicht befriedigt waren. 
Auch haben wir eine Marmorſtatue (Magarete Sina als Galathee) 
noch nie mit rothgeſchminkten Wangen geſehen. Zu dem während 
des fünften Theiles ſtattfindenden Abbrennen des Feuerwerks 
war nur noch ein Theil des Publikums anweſend, da die anderen 
Beſucher es vorgezogen hatten, lieber den Heimweg einzuſchlagen, 
als ſich in dem doch etwas feuchten Garten nach der Erhitzung im 
Theaterraume einer Erkältung auszuſetzen. 

Der baltiſche Derein der Gasfackmänner hält feine dies⸗ 
jährige Verſammlung vom 5. bis 7. Auguſt in Thorn ab. 
Erleigse Stellen für Militäcanwärter. Kalſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirt Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tariimäßige Wohnungsgeldzuſchuß, ſteigt bis 900 Mark; 
Kaiſerl. Ober-Poſidirektionsbezirk Danzig, Poſſpachetträger, 700 
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt 
ſteigt bis 1100 Mark. Culm, Nachtwächter und Kämmereiarbeſter, 
540 Mt. jährlich, während der Nachmittagsſtunden muüſſen die 
Nachtwächter und Kämmereiarbeiter die üblichen Kämmereiarbeiten 
verrichten, als Straßenfegen, Rinnſteine waſchen, Holz zerkleinern ꝛc. 
Rügenwalde, Magiſtrat, Feldwächter, 540 Mark jährlich 

Sum Berhehr mit Rußland. Den deutſchen Handels: 
kammern wird in den nächſten Tagen ein ſoeben ergangener 
Erlaß des ruſſiſchen Zolldepartements mitgetheilt werden, wonach 
bis zur Regelung der im Artikel 12 des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages vorgeſehenen allgemeinen Beſtimmungen über 
Handlungsreiſende und über die Form ihrer Gewerbeausweis⸗ 
karten die von ihnen mitgeführten Waarenmuſter folgendermaßen 
behandelt werden ſollen: „Nach der Beſichtigung dieſer Muſter 
haben die Zollbeamten außer den Beſichtigungsſcheinen genaue 
Verzeichniſſe der eingeführten Waarenmu ſter nach Art und Zayl 
aufzuſtellen. Dieſe Verzeichniſſe müſſen ſodann dem Handlungs- 
reiſenden ausgehändigt werden, der fie bei der Wiederausfuhr 
der Muſter dem Ausfuhrzollamt vorzulegen hat. Dieſes iſt 
verpflichtet, die Identität der ausgeführten Waaren mit den 
im Verzeichniſſe aufgeführten zu beſcheinigen. Daraufhin Hut 
das Zollamt, das dieſes Verzeichniß ausgeſtellt hatte, den erhobe- 
nen Betrag zurückzuerſtatten. Um ſpäteren Weiterungen vorzu⸗ 
beugen, werden die Reiſenden gut thun, ſich ſtets von der 
Genauigkeit der von ruſſiſchen Zollbeamten bei der Einfuhr 
der Muſter aufzuſtellenden Verzeichniſſe ſelbſt zu überzeugen. 

1 Die Weichfel-Badennftalten bleiben geſchloſſen. Unter Bezug: 
nahme auf eine durch die Zeitungen gegangene Mittheilung über 
„Freigabe der Flußbadeanſtalten“ theilt uns das Oberpräſidium 
mit, daß an die bakteriologiſche Unterſuchungsſtation in Danzig 
keine Anfrage betr. die Wiederfreigabe der Flußbadeanſtalten er⸗ 
gangen iſt. Wäre aber eine ſolche Anfrage geſchehen, ſo würde 
der Beſcheid ergangen ſein, daß das Baden im Weichſelſtrom mit 
großer Gefahr für Gejundheit und Leben verbunden ſei. e 


en. 
3 


tal. Sandrath des Nreiſes Thorn mach 
en am ärztlichen Beſichtigung aller über die Grenze 
kommenden Perſonen iſt Abſtand zu nehmen, Jedoch find ſolche 
Perſonen von ihrem Uebertritt an während ihres demnächſtigen 
Aufenthaltes in den preußiſchen Grenzkreiſen bis zur längſten 
Dauer von 5 Tagen polizeilich in möglichſt wenig ſtörender 
Weiſe hinſichtlich ihres Geſundheitszuſtandes zu beobachten. Wird 
hierbei eine Perſon als cholerakrank oder dieſer Krankheit ver: 
dächtig befunden, jo hat die Unterſuchung derſelben durch einen 
Arzt behufs der etwa erforderlichen fanitätspolizeilihen Ber 
handlung zu erfolgen. Auf den Grenzeiſenbahnſtationen hat ein 
Arzt bei Ankunft der aus Rußland kommenden Züge mit Per⸗ 
ſonenbeförderung anweſend zu ſein, derſelbe hat die ihm von 
dem Zugperſonal als cholerakrank oder verdächtig bezeichneten 
oder jonitwie als ſolche bekanntwerdenden Reiſenden zu unter⸗ 
ſuchen und für die ſanitätspolizeiliche Behandlung der krank be⸗ 
ſundenen Perſonen, ſowie der infektions verdächtigen Effekten zu 
ſorgen.“ In Folge deſſen iſt bereits die ſanitätspoltzeiliche 
ärztliche Ueberwachung der aus Rußland eintreffenden Perſonen 
| auf dem Hauptbahnhofe in Thorn eingerichtet worden. 
+ Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 18. d. Mts. folgende 
Mittheilung Bei Gr. Wolz, Ueberwachungsbezirk Graudenz, 
it am 17. Juli ein Flößer aufgefunden und am ſelben Tage 
| eſtorben s In Schillno wurden am gleichen Tage 2 kranke 
Flößer als choleraverdächtig aufgenommen. — Die Thätigkeit iſt 
beſonders in Schillno eine fo große, daa Satin 1 Arzt 
und ein zweiter Lazarethgehilfe für die dortige Station höheren 
N 


Ortes beantragt worden ſind. — In Gr. Plehnendorf werden 


3 denen die an⸗ 
eute vier Militär⸗Krankenzelte aufgeſtellt, in 
e Flößer einſtweilen Unterkunft finden. Se Ab- 
ſchiebung ſoll demnächſt zu Waſſer nach Dirſchau un 10 — 
mit der Bahn nach Alexandrowo erfolgen. — Die in Folge des 
Cholerafalls in Bohnſack unter Quarantäne geſtellten 15 Per 
ſonen aus Bohnſack find für geſund erklärt und aus der 
Quarantäne entlaſſen worden. — In Schulitz iſt den aus⸗ 
ländischen Flößern das Betreten der Geſchäftslokabe durch Polizei⸗ 
Verordnungen verboten worden. Alle Gewerbetreibenden, welche 


irte, 3 t N 
Guillemir in Buxieres, der einen 


I Bincenn: 


ht folgendes bekannt: 


fremde Flößer in ihren Geſchäftsräumen dulden, werden mit 
Strafe belegt. — Die Königliche Ausführungskommiſſion für 
die Regulirung der Weichſelmündung erläßt angeſichts der 
Choleragefahr eine Bekanntmachung für die auf ihren Bauſtellen 
beſchäftigten Arbeiter, in welcher dieſen bei Strafe der Ent⸗ 
laſſung das Trinken von ungekochtem Weichſelwaſſer, ſowie auch 
die Benutzung deſſelben zu Wirthſchaftszwecken und das Baden in 
der Weichſel verboten wird. Sämmtliche Arbeiter unterſtehen 
ärztlicher Kontrolle. Auch werden Gaſtwirthe und Kantinen⸗ 
inhaber, bei denen Arbeiter verkehren, aufgefordert, jede etwa in 
ihren Lokalen vorkommende Erkrankung, ſei es unter den Arbeitern 
oder in der eigenen Familie, ſofort zur Anzeige zu bringen. — 
Wie uns von privater Seite mitgetheilt wird, iſt heute früh auf 
einem in der Nähe der Defenſionskaſerne liegenden Kahne der 
Schiffer Liedtke an Cholera erkrankt und alsbald verſtorben. Die 
Leiche wurde nach Schillno gebracht. : 

” ee Reale bei einem in Schillno frei umher⸗ 
laufenden Hunde die Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt, iſt die Feſtlegung 
(Ankettung oder Einſperrung) aller in den Gemeinden Schillno, Grifflowo, 
Grabowitz und Smolnick vorhandenen Hunde für einen Zeitraum von drei 
M dnet worden. 5 

„* bie — Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
203 Schweine, darunter 23 fette. Letztere wurden mit 33-36 Mk. 
magere mit 30—32 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 

Schweineeinfuhr. Heute wurden 67 Schweine aus Rußland über 
Orhan in das hieſige Schlachthaus eingeführt. #3 

— Lufttemperatur heute am 19. Juli Morgens 8 Uhr: 14 Grad 

1 e eine Quittungskarte auf den Namen Vincent Laskowski. 
0 i izei⸗Sekretariat. g 

ne; Berhaftet. Ein Sitllichteitsverbrechen hat der Arbeiter L. aus 
Duliniewo an einer bejahrten Frau verübt. L. traf die Frau auf der 
Schirpitzer Landstraße; ſofort ſtieg in ihm der Gedanke auf, die Frau zu 
vergewaltigen, da aber fein Opfer kräftig genug war, um ſich hilferufend zu 
wehren, ſo verletzte L. die Bedauernswerthe nicht unerheblich. Der Unmenſch 
iſt erkannt, verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn zuge⸗ 
führt worden. 1 

er . 

0 rg Weichsel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,80 Meter 
über Null. — Eingetroffen iſt der ruſſiſche Dampfer „Kurier“ mit Kunſt⸗ 
wolle beladen aus Warſchau und der Dampfer „Thorn“ mit leeren Spiritus⸗ 
fäſſern, Säuren, Del und Stückgut beladen aus Danzig. g 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 18. Juli. S. Birnbaum, 
Silberſtein, K. Marſchler durch Weinrebe 3 Traften für S. Birnbaum 
1271 Kiefern Rundholz, 2946 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
für S. Silberſtein 173 Tannen Balken, Mauerlatten, 264 Eichen Plancons, 
383 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für K. Marſchler 54 Tannen 
Balken, Mauerlatten, 741 Eichen einf. und dopp. Schwellen; M. Mu⸗ 
rawkin durch Pollatz 2 Traften 380 Kiefern Rundholz, 6288 Kiefern Balten, 
Mauerlatten und Timber, 503 Kiefern Sleeper, 4470 Kiefern einf. 
Schwellen, 5 Eichen Kantholz, 71 Eichen einf. und dopp. Schwellen; 
Schröder und Machotſch 1 Traft 1550 Kiefern Rundholz; Pohl und 
Friedmann durch Karafiel 4 Traften 6361 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 7742 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 234 Eichen 
Plancons, 708 Eichen einf. und dopp. Schwellen; Beier u. Kirchenberg 
durch Veinberg 9 Traften 2538 Kiefern Rundholz, 1744 Kiefern Balken, 
und Mauerlatten und Timber, 641 Kiefern Sleeper, 11322 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 3791 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 
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Su Vermiſchtes. 

u Erdbeben wird aus Konſtantinopel * i 

der Todten dürfte mehr als 250 e die 2 j we 25 leicht = 
wundeten viele Hundert. Der Umfang des Erdbebens, ſoweit er ſich vor⸗ 
läufig feſtſtellen läßt, umfaßt den oberen Theil von Kleinaſien von Smyrna 
bis Angora und geht hinauf bis zum Balkan. Das Centrum deſſelben 
ſcheint im Gebiete von Boli, Adabazar bis zu deu Prinzeninſeln und 
San Stefano zu liegen. Die Panik in der Bevölkerung iſt groß, nachdem 
wieder drei heſtige Erdſtöße vorkamen. Beinahe alle Geſchäfte ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Die reicheren Einwohner ziehen aufs Land, die ärmeren Klaſſen 
lagern im Freien in primitiven Zelten. — Auf dem Schießplatz Falken⸗ 
berg machten ſich der Kanonier Jankowski vom Oberſchleſiſchen Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiment 21 und der Gefreite Werner vom Schleſiſchen Artillerie⸗ 
Regiment 6 an einem blind gegangenen Geſchoſſe zu ſchaffen, das explo⸗ 
di den ödtete und W. — — Der Volksſchullehrer 

er eſtochen hat, 
Klaſſe Carnots Ermordung vorſpielte, wurde * Weich ige hpee ge 


— In Remſcheid⸗Lobach tödtete der Schuſter Waßmuth, ein Trunkenbold, 
ſeine Frau, die ihm Geld zum Kaufen von Schnaps verweigerte, mit 
einem Hammer. Der Mörder iſt entflohen und ſein Aufenthalt noch nicht 
ermittelt. — Die internationale Bäckerei⸗Ausſtellung iſt ſoeben in 
Amſterdam eröffnet worden. — In den militäriſchen Magazinen in 
Mainz hinter der Eisgrubkaſerne brach ein heftiger Brand aus. Das 
Feuer fand in den Stroh, Heu und Holz enthaltenden Schuppen reichliche 
Nahrung. — In Altona ſind drei Anarchiſten verhaftet worden, die 
Flugblätter aufreizenden Inhalts verbreiteten. — Im Laufe dieſes 
Sommers noch wird bei den Gardetruppen der Verſuch gemacht werden, 
friſche Seefiſche zur Menageabwechſelung einzuführen. — „Ein Raben⸗ 
vater.“ Unter dieſem Titel berichteten wir kürzlich nach der „Poſt,“ daß 
in 3 bei Heiligenſtadt ein Bauer ſeinem leiblichen Kinde beide 
Hände mit einem Beile abgehauen, weil daſſelbe zwei Hundertmarkſcheine, 
den Erlös für eine Kuh, zerſchnitten habe. Wie jetzt die a 
Zig.“ konſtatirt, iſt die ganze Geſchichte erfunden. — Aus Wien ift 
A. elheim, . eines Börſenkomtoirs, ſeit einigen Tagen nach 

g bedeutender rn deren Höhe auf 500 000 Gulden ge⸗ 
üchtig. Zumeiſt find Privatleute geſchädigt. — Ein 17 t⸗ 

nete ſich im Bahnhof von Lucy, auf der Linie Paris⸗ 
„das Geleiſe überſch „als der Zug heranbrauſte. Der Stations⸗ 
chef ſprang hinzu, um ſie zurückzuhalten, doch zu ſpät. Alle drei wurden 
vom Zuge gefaßt. Die Frau wurde buchstäblich entzweigeſchnitten, der 
Stationschef mit gebrochener Wirbelſäule ſterbend hervorgezogen. Auch 
das Kind war lebensgefährlich verlezt. — Der deutſche Dampfer „Eduard 
zu. ift im Kongo geſtrandet. Die Maſchinen find dienſtunfähig 
geworden. 


Qitterariſches. 
Meyers Konverſations⸗Lezikon, Band V. In einem längeren 
Artikel über das Konverſations⸗Lexikon äußert ſich der bekannte Schrift⸗ 
ſteller O. von Leigner wie folgt: „Wenn man das Werk als Ganzes und 
ohne weitere Vergleiche ins Auge faßt, ſo muß man anerkennen, daß die 
neue Auflage von Meyer ihre Aufgabe in vorzüglicher Weiſe löſt. Ob der⸗ 
artige Werte noch beſſer ſein können, weiß ich nicht: nach dem, was wir 


e von einer Enchklopädie verlangen, muß Meyers Konverſationslexikon 
ais für jetzt unübertrefflich bezeichnet werden.“ — Wir ſtehen dieſem 
Urtheil rein ſachlich gegenüber und berichten daher unſern Leſern nur über 
das, was uns die eigene Prüfung des Meyerſchen „ 
lehrte. Danach vereinigen ſich in dieſem monumentalen Werke Wort und 
Bild zu einer aus großem Fleiß und hoher Schaffenskraft auf lexikogra⸗ 
hervorgegangenen Geſammtdarſtellung des heutigen 


i Gebiet n 
Are und Könnens, die in ihrer 2 auch die großen eneyklo⸗ 
pädiſchen Werke fremder Kulturnationen weit hinter ſich läßt. Die un⸗ 


orzüge muftergiltiger Bearbeitung aller Wiſſensfächer, ſorg⸗ 
file Berg a — —— ten Standes auf allen Gebieten Ra 
licher Thätigkeit, erſchöpfender, doch niemals das erforderliche Maß über⸗ 
ſchreitender Beleuchtung jeder Wiſſensfrage vom rein objektiven Standpunkt kenn · 
eichnen vortheilha t auch den in der neuen Auflage ſoeben erſchienenen fünften 
Hand. Einen reichen Bilderſchatz birgt gm bay gegenwärtige Band. Neben den 
ca. 300 werthwollen Textabbildungen finden wir hier Sondertafeln von 
wahrhaft künſftleriſcher Ausführung und hoher techniſcher Vollendung. 
Unter den Farbendrucktafeln erregen die beiden Tafeln: „Eier europäiſcher 
Vögel,“ dann aber auch ein ſchönes Blatt „Entwickelungsgeſchichte“ neben 
einer verwandten zoologiſchen Darftelleng „Eier“ hohes Intereſſe. Die 
letzten beiden bildlichen Darſtellungen find hervorgegangen aus der zoolo⸗ 
ſchen Station in Neapel. Prächtig gelungen iſt ferner die botanſſche 
Lal iphyten“ und eine kunſtgeſchichtliche Tafel „Emailmalerei“ Aus 
den Ban KA Holzſchnitten verbienen die Dresdener Neubauten, denen 
ein Lesen berch Blatt gewidmet iſt, genannt zu werden. Aeltere Tafeln er⸗ 
jußren theilweiſe eine anſehnliche Erweiterung, wie „Eichen“, „Eingeweide 

8 Menſchen,“ letztere durch hiſtologiſche Abbildungen von wundervoller 
Wiedergabe. Neben den bereits genannten Karten möge noch eine neue 
— — von England (mit ausführlichem Textblatt) genannt ſein. 


. 


Von den zahlreichen Frauenblättern, welche in den letzten zehn Jahren 


entſtanden ſind, dürſte ſich keines einer ſo weiten Verbreitung über alle 
Aa des . 5 erfreuen, als das alle Wochen erſcheinende 
Frauenblatt, „Häuslicher Rathgeber.“ Die ſoeben zur Ausgabe ges 
langte Nummer 29 bietet des Unterhaltenden und Belehrenden wieder 
fo viel, daß wir es ſehr gut begreifen, wie das Blatt in verhältnißmäßig 
jo kurzer Zeit der Liebling der Frauenwelt werden konnte.“ Anzuerkennen 
iſt es, daß die Redaktion keine Koſten ſcheut, um jeden Leſer zufrieden zu 
ftellen, von dem Grundſatze ausgehend: „Wer vieles bringt, wird jedem 
etwas bringen.“ Die Rubriken „Mode und Handarbeit“ und „Häusliche 
Kunſt“ ſind mit zahlreichen Abbildungen verſehen, zu denen die zahlreichen 
Zeichnungen und Galvanos in den erſten Pariſer Ateliers an efertigt 
wurden. Der Verleger des Blattes, Herr Robert Schneeweiß in reslau, 
iſt gerne bereit, jedem, der dieſe ausgezeichnete Wochenſchrift noch nicht 
kennt, anf Wunſch eine Probenummer gratis und franko zuzuſenden. 


Eigene Draßhtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Berlin, 19. Juli (Eing. 2 Uhr 11 Min.). Eine geſtern Abend 
ans Rußland gekommene Frau wurde Nachts nebſt ihrem Manne aus 
ihrer in der Jägerſtraße belegenen Wohnung auf ärztliche Anordnung 


durch die Polizei ins Krankenhaus gebracht, da choleraverdächtige 
Symptome aufgetreten find. Die Wohuung wurde ſofort desinſieirt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Lüttich, 18. Juli. Heute früh fand in dem nahe gelegenen 
Hermalle ein Dynamitattentat ſtatt. Die Bombe war vor dem Haufe 
des Bürgermeiſters Francotte niedergelegt und zerſtörte den Balkon, 
zertrümmerte die Hausthür und alle Fenſter. Franeotte, welcher als 
Profeſſor der Univerſität Lüttich bekannt, war allein zu Hauſe, ſeine 
Fran und Kind waren auf einem nahe liegenden Schloſſe. Der Grund 
des Attentats iſt unbekannt. Die Polizei ſoll die Spur des Atten⸗ 
täters entdeckt haben. 

Brüſſel, 18. Juli. Die Polizei glaubt auf der Spur jnees 
Vankdiebes zu fein, der kürzlich in einem hieſigen Bankinſtitut 
183 000 Frane geſtohlen hat. Es ſoll jemand aus Köln ſein, der 
einige Tage in einem Brüſſeler Hotel logirte und von welchem Viſiten⸗ 
karten auf den Namen „Koch“ lautend, aufgefunden wurden. 

Wien, 18. Juli. Graf Catalani, welcher ſeit drei Tagen hier 
weilt, erhielt von Grispi den Befehl, auf feinen Poſten nach Konſtan⸗ 
tinopel abzureiſen. Nachdem, wie bekannt, der Sultan der Wahl 
Catalanis zum Botſchafter unſympathiſch gegenüberſteht, befürchtet 
man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen einen Konflikt und die Mög⸗ 
lichkeit, daß der Sultan den türkiſchen Botſchafter vom Quirinal 
abberufen werde. 

Belgrad, 18. Juli. Allgemeines Aufſehen erregt die Ein⸗ 
berufung der geſammten Miliz für den 26. Juli. Uebrigens hat die 
Verfügung des Kriegsminiſters, während der Erntezeit größere Be⸗ 
urlaubungen zu gewähren, unter der ländlichen Bevölkerung wegen 
der ihnen dadurch erwachſenden Koukurrenz an Arbeitskräften große 
Unzufriedenheit hervorgerufen. 

New⸗Norkt, 18. Juli. In den ſüdweſtlichen Gebieten Mexikos 
haben geſtern ſchreckliche Erdbeben ſtattgefunden. Zahlreiche Gebäude 
wurden zerſtört; die Zahl der ums Leben gekommenen Menſchen iſt 
noch nicht bekannt. f 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
- Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 19 Juli. 


„ Warſchau den 14. Juli. 5² 


Brahemünde den 16. Juli 3 00 
* * * . — 
Brahe: Bromberg den 16. Juli. 5,10 5 y 


Submilſionen. 


Thorn. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Bau eines Güterſt ens 
— ua Haltejtelle Ditromitt. Termin am 31. Juli. Sate 
ark. i 


—B—— —— d — e—...ĩßv5«ñ 
Handels nachrichten. 


orn, 19. Juli. 
Wetter ſehr ſchön. = E 
an iii rg 2555 per Bahn.) 
eizen geſchäftslos, es fehlt jede Nachfra 129 
dr 1 se j frage 129 pfd. hell 125 Mk 
Roggen ſehr flau Mangels Abzugs 119 pfd. 105 Mk. 12002 pfd. 
106/107 M. 


Gerſte ohne Geſchäft. 
Erbſen Futterw. 102 104 Mk. 
Hafer, inländiſcher 123/128 Mk. 


Danzig 18. Juli. 
Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 132 Mk. 


pbi * fe. 
ed are 


weh che Banknoten p. Cassa, . . 218,90 219,05 
Wechſel auf Warſchau kurz. 218,25 218,40 
Preußiſche 3 proc. Conjols . Er 91,40 91,30 
Preußiſche 3", proc. Conſols 1 102,50 | 102,60 
Preußiſche 4 proc. Conſolss Se 105,60 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4% proc. . 8 —.— 68,78 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . . . 65,70 65,60 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pjandbriefe. . 99,30 99,50 
Disconto Commandit Anthe ile. 188,— | 188,— 
Oeſterreichiſche Banknoten [163,60 | 163,40 
Wein: Jul. 1 12035 

* * * * * * * * * * 1 (4 1 „ 

esse New dort . ı 22. 17 55 178.— 

e t ie 
September . . . 1 119,50 120,25 

Oktober 8 V 
„/ V 46,40 46,5 
BD. ne 1 OA 

3 Fenn EEE Ba Er! 2 
FCC 
Juli a nenne nn 1 3010 ee 

Sedtembet a2 Si. ee 35,70 | 35,70 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reip. 4 pEt. 


rtſchritte der Lebens- Verſicherung in Deutſchland. In 
der 4 n wieder die bekannte — Abhandlung über: 
„Zuſtand und Fortſchritte der deutſchen Lebensver icherungsanſtalten,“ und 
ha für das Jahr 1898, zur Ausgabe gelangen. Ergebniſſe dieſer Unter⸗ 


uchung, welche ſich auf die eigenen Geſchäfts erichte von 40 Lebens⸗Ver⸗ 


icherungsanſtalten gründet, ſind vielleicht von Intereſſe: In der eigent⸗ 
lichen Lebensverſicherung wurden im vorigen Jahre von den 40 deulſchen 
Anstalten 88395 neue Verſicherungen über zuſammen mehr als 398 Mill. 
Mark übernommen. Dagegen ſchieden 1293 Verſicherungen über 6404101 
Mark durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Verſicherten, ferner 17005 
Verſicherungen über 63575238 Mark durch Ableben der Verſicherten, ſowie 
endlich 25639 Verſicherungen über zuſammen 101694748 Mark durch 
Rückkauf und Verfall aus. Der Verſicherungsbeſtand der 40 Anſtalten 
hob ſich im vorigen Jahre auf 1021346 Verſicherungen über 
4331897090 Mark. Von den 40 deutſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalten hatte die älteſte, die im Jahre 1827 begründete Lebens = 
Verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha Ende 1893 den höchſten Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand, 653 269 800 Mark, aufzuweiſen. Die Leipziger Geſell⸗ 
ſchaft 379 677 000 Mark, die Berliniſche 140 632 443 Mark, die „Germa⸗ 
nia“ in Stettin 430 181 212 Mark, die Stuttgarter Bank 374 734 150 
Mark, die Karlsruher Anſtalt 310 329 660 Mark, die „Victoria“ in Berlin 


232 13) 13) Niet, die „Concordia“ in Köln 200 111097 Mark, 


0,80 über Null 


7—135 MM. 
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i = Gelegenheitskauf 
gelder v Welegenheitskauf Zu hann 

3 Ein Posten einzelner Handtücher a 20 und 25 PT. 

Ein Posten einzelner leinener Serviettn a 30 PT. 

Ein Posten grosser einzelner Tischtücher a 1 Mk. 

Ein Posten grosser Schlafdecken a 2,75 Mk. 

Ein Posten reinwollener Steppdecken a 7 Mk. 

Ein Posten wollener Staubröcke a 2,50 Mk. 


FTHO RN. = THORN, 
Breiteſtraße 14, S. David, Breiteſtraße 14, 
MWaäſche-Fabrik und Leinen-Sandlung. BE 
Be Einkäufen von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 7 
ieee 2 | 
Verlosung J,008 1 Mark "uttefr 20 000 Hark 3000 Gewime 150000 Mark. 


> Zu hab. in a Lotteriegeschäften u. in den durch Plakato kennt), Verkaufsstellen. im Werthe von 
Baden-Baden. Loose à 1 Mk, 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto p. Lists 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofsir. 29. 


Erich Müller Nachfolger HPietorio-Eheater, hon. 


© 
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2 2 1 7 Gaſtſpiel des Ballet⸗Enſe 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren „Excelſior“ (acht Eee 
N . empfiehlt in nur beſter Qualttät zu billigen Breifen: Solotänzerin 
. e e LTiſchpecken, 7 Betteinlagen, Marianne Kunsehmann 
a BR Pe rzen, „Rraneenartikel, vom Victoria » Theater in Berlin. 
ekappen, Turnuſchuhe, D 3 N 
Heute Mittag entschlief sanft nach schwerem Leiden unser . Ri 5 f I. th A Haie a n 
lieber Vater a Auflegestoffe für Küchenmöbel, Wasehtisehgarnituren: u. Wand-  ertanst Dom ganzen Ensemble. 


te, Linoleum, . Badeschwänme, Veilchen⸗Wal 
CARL APP EL ——j ee 8 Ballet pen Balzer, vom 


ganzen Enjemble. 


gn pee Knaben Mittelschule im fast vollen- F apeien ſind in Jen Auswahl zu Solotour: Marianne Kunschmann, 
im Namen der Hinterbliebenen. Farben, den billig ten Preiſen zu haben Brand. Wee iat 5 
Thorn, den 18. Juli 1894. \ 


Lacke und | Mauerſtr. 20, Solotour: Marianne Kunschmann 
Dr. Wentscher 


212 3 8 Martha Schörner. 
Malerutensilien | unweit der Vreitenſtraße. , e. a 

und Frau geb. Appel. Bitte genau auf meine Fi 1: R Die Galoſchen des Glücks. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. Juli, Nachmittags 


rma zu achten. 
5 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen 


Mauerstr. 20, MR. SI Iz, Deauerfir. 20. . ee zu: 
Kirchhofes statt. (2911) 


en- und Jarben-Verſandgeſchäſt. I ³ͤ -r 
aa . und ihr fraunko. mm r 


————— 
Fr. Boenick, Liebenwerda Jecht-Ver ein 


Provinz Sachsen I. ER 
Ar 8 Verein. 20 000, 6 = Erfinder des offenen ige Be „Al rn. 
rieger ag Verein. 28120 000, 60 000, 248 000 2 seliAhEits-STEIGBÜGEIS ge 
e 45 000, Mk. u. s W. u. 8 W. S A A a 2 DE EEE 
(2906) find die Haupttreffer von Br. 23 . 2 = FR 
Zur Beerdigung bes verſtorbenen 12 Serienloosen — 7 EA Se S. BER” Ziegelei: 1 
Kameraden Liptitzitritt der Verein f 8 | y a — \ — 
Sonnabend, den 21. er. Nachmittag welche in den nächſten Ziehungen 2 — 5 
3½ Uhr bei Nicolai an. beſtimmt mit 1 Treffer gezogen 1 —. F 8 
Schützenzug mit Patronen. werden müſſen. Im Ganzen 2 82 | 
Der Vorstand 44 835 Looſe m. 44 835 Treffern „ 1 a 2 > 2 0 one ert . 
8 8 im Geſammtbetrage von 2 . — if 2 - 9 
Bekanntmachung. E ca 7 Milli M 8 . . . : — ee e — ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 
Die Maurer⸗ pp. Arbeiten zur Er⸗ 2 . | IOnEN 8 = Man verlange illuskrirte Preislis e grakisafranko 23 Regiments von Schmidt unter perfönlicher 
weiterung des den ua Ae 505 x Jahrlich 12 Ziehungen. eh“ 115 ihnen, Ka ana sn ee een Br = Leitung = ee Windolf. 
Groß Neudorf ſollen nach Maßgabe ders Jeden Monat 1 Ziehung 3 SS | Einzige Santtenetion, wachs ate Boripeile verengt e 1 4 err 
// !!, ,t 
die Vergebung von Leſſtungen und s . 3 Pferde. — Hängenbleiben und damit verbundenes Ges Lee e eines] Meldungen zum Rennen an der Rennbahn. 
Lieſerungen bei Staatsbauten vom 17.15 Jeden Monat 1 Sich. Tretter 51° bee ober beim Nbftigen, bene unmöglich: "—, Dauerhafte elegante Die Bude fnb, mit wales verfehn, 
Juli 1885 öffentlich aan 3 & Jedes dieſer 12 Looſe 11 inner 3 5 2 n art 850 aus fein polirtem Stahl pro Die Sieger werden prämiirt 
Verdingungstag: Montag, den 30.] halb eines Jahres mit 1 Treffer 1 Preis: Mark 12.— extra fein polirtem Stahl f dann E in ra a ar 
Juli 1894, Vormittags 10 Uhr. gezogen werden. 382 Mark 16.— extra fein vernickelt ar Entrée: * ann Bora 
f N S 2 ; Mail \ Lg f 1 ib » zeigung der Karte pro 1894 
Bedingungen nebſt Angebotkoſten ½00 Anth. an 12 Originallooſen ee Man verlange illuſtrirte Preisliſte dieſer Steigbügel, ſowie Preiſe über 20 Pf., für Nichtmüglieder 30 Pf 
1 Mark. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. koſtet zu jeder Ziehung 3,25 Mk. WS ſämmiliche Reiſe Neir und Jagd Ukenſſtten gratis und franco ene e e ee en ce — 
f 7 9 3. Juli 1894 zu je ing 8, 25 2 Verſand portofrei gegen Nachnahme oder vorherige Einſen des Be⸗ Kinder — in Begleitung Erwachſener — frei. 
Inowrazlaw, den 13. Juli 5 und hat jeder Spieler 12 Bei⸗ 2 trages durch den Erfinder Er. Boemick, Liebenwerda (Prov. Sachſen) oder Ausführliche Programme an den Kaſſen. 
Königliche Eiſenbahn⸗ au- Juſpektion . träge zu entrichten. 3 2 alle größere Militär⸗Effekten⸗Handlungen und größere Sattlereien. IR ’ Der Vorſtand 
ER) Gefl. Aufträge erbitte baldigſt. RE Berfilberung-und-Vernidelung-jämmilier.Öewehrtgeile, Sporn, Steigbügel, l f g 1 
— Bekanntmachung. Liſten gratis . 2 Kandaren überhaupt alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten te. werden in rr ae ea e 
Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 9 \ 5 zeiten Zeit prompt und billig ausgeführt. (2558) . 


Bankhaus J. Scholl, 


noch rückſtändigen Miethen und Pächte für 


zum a 0 
Verein junger Kaufleute 


ädtijche Grundstücke, Plätze, Lagerſ . in- Ni 5 N ö i j 7 
fa gear ae. . And wee ee eee lab Umsonst wisse Leinwand-Rster. harmonie * 
bis ſpäteſtens den 25. d. Mts. zu ent⸗ Reſter aller Art zu Leib⸗ und Bettwäſche, Hand⸗ und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 33 2 


richten, widrigenfalls zur Klage und Ans Breiten und Oualitäten bis 15,0 m lang, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dide. Hand⸗, en Menovirung des . 
wendung der ſonſtigen vertraglich vorbehal⸗ 9 3 j h ganze DE Weg des unbrauchbar 


9 N 20 . F 1 
N ag! Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentlicher, Servietten u. ſ. w. u. ſ. w. alles nur gediegenfte, dauer⸗ denen Keſſels 
tenen Zwangsmaßregeln geſchritten werden Louisenquelle hafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verfegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 40%, unterm geren . ne 2 nn 
wird, e a 1 12 2913) Kohlensaures Tafelwasser Liſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, jo lange der Vorrath, die berühmte, als reell be⸗ 1 1 t die Damp 
U. Thorn, den 18. Juli 1894. 8 i kannte Leinenhandweberei und W. efab k von fahrt zum 5. Auguſt verſchoben 


5 f Flasche d 1 2 Liter 0, 29 Pl. ex Glas g e werden. 2000 
der Magiſtrat Anders & Co., A. Vielhauer, Landeshut, (Schleſien.) Der Vorstand. bei 


beſendung i d. . N „Nichteonvenirendes wird eee re en 
HOS Breitestr. 46, Brückenstr. 18. [per Fi eee 7 7 Aer e e ſreut ſich 9 P TOWE Sehe Gredit-Aktien 


= 


iber di i f unde. 9 
über die gediegenen Waaren, beſtellt ſofort nach und wird dauernder K ice, ee. ſind zu v erkaufen. Na h. in b. Exp. d. g. 


Obige Weberei verſendet Lifte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämm 


eee eee Ww nifje (ausſchleßlich Reiter) franto gegen Tranto. Ein Soden mir ano, Bohne ne 

i 5 to, * 7 it ei Zub. und ein Keller m zu jedem 
. * 2 Wohnungen 1 filiche Wohnun Befthäft Leine ip wem Auch dle zu ders 
Georg Hoffmann, eine Stelle zu beſetzen hat, wer ein jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu: herrſchaftl 5 ing mieten Seg eee 
Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 14. Grundſtück ic. kaufen oder verkaufen, behör zu vermiethen. in der 3, ae oehen Baflerleitun ae ine kane, ſchwarz geſleckte a — fer 
— dachten oder verpachten will, der inſerire Mauerstraße 36. Hoehle. un eder zu vermietgen. l 688400 Ein den Namen e ee: 

6 große offene in der in Bromberg täglich erſcheinenden Strob andſtr aße Nr. 15. "Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33, verſchounden. we gute Belohnung 


u aden. uhma 
Pr hme Oſtdeutſchen Rundſchau bei Carl Schütze ist vom 1. April —.— mie Kent bermjetbel. . Miete. ve ne va Ware 
ftehen Umſtände halber in a General: Ynzeiger für Pofen u, Beftpreupen. "die Beletage von 5 Heizb ir. Zimmern | __— 8, Yaderjtrape 2, WE Rapyonſtr. 8, Vallonwohnung v. 4 Zim, 
billig zum Verkauf. Reflekt ana 8 Preis für die ca, 10 Silben ent⸗2 ohne zu heizen nebſt all in Zubehör * 17 77 ſep. gel. möbl. Zim. * Küche, Speiſek. pp. v. 1. Oktober, ſowie eine 
liebe Ahr Ad eſſe unter Nr. 2908 haltende Zeile 15 Pf., Arbeitsmarkt mit auch ohne Pferdeſtall zu rermieth 2 ugult zu verm. Schle 5 75 feine Woh. v. ſof zu vermiethen Lemke. 
teben ihre Adr ; r. 290 10 Pf. Bei Wiederholung Rabatt. 6 Zi r. Ein möbl, Zim u. „an . 19 Bocheſteaſte Nr. 14 iſt ein Pferdeſtall 
dieſer Zeitung einzureichen. Probenummern gratis und franko 2. Etage A 2 Stephan. il e z. v. Co f Feat für 2 Pferde zu vermiethen.  Sphütz, 

1 1 - 3 - - 2 7 7 7 2 N et eine no], a — 
19. Einſpännar-Wagen Tun e e ee wen Sim Bede dere S ache a immer, Kite e Synagogale Nachrichten. 
ift zu verkaufen. Mellienſtr. 118. JM. 3. . 1 65. 2 Herren . Perm. Nraberffr. 14,1 Bache 15 möbl. Binn. mi Vurſchengelaß vom I. Olthr. zu vermiethen. C. Scheda Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


Druc und Verlag der Naßhebuchdruderei Eruet Landeck in Thorn. 


